
Rekordteilnahme am „girls day“     
  
353 Mädchen haben heuer am 5. „girls 
day“ im Juni teilgenommen. Sie durften 
einen Tag lang die Eltern oder Bekann-
te zu deren Arbeitsplatz begleiten. Ziel 
dieses vom Frauenreferat der Landesre-

gierung initiierten Aktionstages war es, 
den 10- bis 16-jährigen Mädchen so früh 
wie möglich einen Einblick in die vielfäl-
tige Berufswelt zu ermöglichen. Dabei 
sollen ihnen vor allem technische Beru-
fe abseits von gängigen Rollenklischees 
näher gebracht werden. „Ich danke allen 
Unternehmen für ihr Engagement beim 
‚girls day‘. Den Mädchen wird damit 
eine wertvolle Chance geboten, in die 
Arbeitswelt zu schnuppern“, so Landes-
rätin Greti Schmid.

Gewässerkonzept für
die Dornbirnerach     

Mit dem nun fertig 
gestellten Gewäs-
serbetreuungskon-
zept (GBK) Dorn-
birnerach steht ein 
übergeordneter 
Plan für alle künfti-
gen Gewässermaß 
nahmen im Einzugsgebiet der Dornbir-
nerach zur Verfügung. „Dieses Konzept 
dient der mittel- und langfristigen Ver-
besserung der wasserwirtschaftlichen 
und ökologischen Situation der Gewäs-
ser und gibt die Handlungsschwerpunk-
te im Gewässernetz der Dornbirnerach 
für die nächsten 20 Jahre vor“, so Lan-
desrat Dieter Egger. Im GBK wird ein Ka-
talog von rund 150 Maßnahmen für das 
215 km2 umfassende Einzugsgebiet der 

menarbeit und Vernetzung mit Gewer-
be, Handel und Tourismus, die Nutzung 
von Holz als natürlicher Baustoff und 
Energieträger, gute Bildungs- und Bera-
tungsangebote (Landjugend und Bäue-
rinnenorganisation), hohe Standards in 
der Tiergesundheit sowie Naturschutz 
und Landwirtschaft mit Handschlag-
qualität.

Sonderwohnbauprogramm

Angemessener, fi-
nanziell leistbarer 
und gesicherter 
Wohnraum ist eine 
wichtige Grundla-
ge für ein lebens-
wertes Wohnen. 
Das Land will 

Menschen aus Krisensituationen nun 
mit einem Sonderwohnbauprogramm 
helfen. Dabei sollen im gemeinnüt-
zigen Mietwohnungsbau zusätzliche 
Wohnungen für den betroffenen Perso-
nenkreis mitgebaut werden, berichtet 
Wohnbaulandesrat Manfred Rein. Die 
Vergabe der Wohnungen läuft über das 
„Soziale Netzwerk“, in dem Vertreter 
der regionalen Einrichtungen der Woh-
nungslosenhilfe, des Wohnungsamtes, 
des Wohnbauträgers, der Sozialhilfeab-
teilung und der Abteilung Wohnbauför-
derung eingebunden sind. 

Delegation aus Thüringen

Landtagspräsident Gebhard Halder 
begrüßte eine Delegation des Thürin-
ger Landtages  mit Verkehrsminister 
Andreas Trautvetter an der Spitze im 
Landhaus. Seit mehreren Jahren be-
stehen zwischen den Landesparla-
menten von Thüringen und Vorarlberg 
freundschaftliche Beziehungen und ein 
reger Informationsaustausch. In den 
vergangenen Jahren kam es zu regel-
mäßigen Arbeitstreffen, wobei Themen 
wie Gesetzesfolgenabschätzung, Neu-

Dornbirnerach vorgeschlagen. Der Re-
alisierungszeitraum dafür beträgt rund 
20 Jahre. 

Literaturstipendium 2006
 
Christian Futscher erhielt das mit 6.540 
Euro dotierte Literaturstipendium 2006 
des Landes Vorarlberg. „Eine gute Lite-
raturszene kann man nicht bestellen, 
sie lebt immer wieder von der Qualität 
einzelner, herausragender Menschen“, 
führte Kulturreferent Landesstatthalter 
Hans-Peter Bischof in seiner Anspra-
che an. Mit seinem eingereichten Text 
„Zwischenwasser - Ein Heimatroman“ 
hat sich Christian Futscher unter den 

insgesamt 50 Mitbewerberinnen und 
Mitbewerbern durchgesetzt. Futscher 
ist 1960 in Feldkirch geboren und über-
siedelte nach dem Studium der Ger-
manistik und Romanistik von Salzburg 
nach Wien, wo er als Autor lebt.

Regionale Spielräume
für die Landwirtschaft    
 
Der Agrarbericht 2006 zeige erneut, 
dass der Vorarlberger Weg für die Bau-
ern sich bewährt hat, so Agrarlandesrat 
Erich Schwärzler. Es gelte daher regiona-
le Spielräume für 
die Landwirtschaft 
– insbesondere für 
die Bergbauern 
– auch künftig zu 
erhalten. Eckpunk-
te des Vorarlberger 
Weges sind für 
LR Schwärzler: Das hohe Vertrauen der 
Bevölkerung in die Vorarlberger Bauern 
und ihre Leistungen, die enge Zusam-
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Schuljahr 2005/06 brachte
viele Verbesserungen    

„Wir haben im zu Ende gehenden Schul-
jahr viele Verbesserungen vorgenom-
men“, zog Kindergarten- und Schullan-
desrat Siegi Stemer Bilanz. Besonders 
hob er vorschulische Initiativen, die 
Sprachoffensive, den Ausbau der Schü-
lerbetreuung, den Neustart in der Leh-
rerbildung und die erste Etappe „mehr 
Bewegung“ hervor. „Auf dem richtigen 
Weg“ sieht Stemer die Entwicklung in der 

Landhaus-Telegramm

Schülerbetreuung: 
„Die durchdachte 
Abstimmung von 
Stundenplan, Mit-
tagsbet reuung, 
Förderung, Haus-
aufgabenbeglei-
tung und sinnvol-
ler Freizeitgestaltung ist für Kinder, El-
tern und Lehrpersonen ein Gewinn. Auf 
Grund der vorläufigen Anmeldezahlen 
dürfen wir im Herbst mit mehr als einer 
Verdoppelung rechnen.“ 

Schlagzeilen Daten und Fakten kurz gefasst

Umweltinstitut neu
organisiert 
Seit 1. Juli 2006 sind 
wesentliche Aufgaben des 
Umweltschutzes und die 
Agenden der Lebensmittel-
sicherheit unter einem 
Dach vereinigt. Das „Ins-
titut für Umwelt und Le-
bensmittelsicherheit“ 
- wie die neue offizi-
elle Bezeichnung lautet 
– wird durch diese Auf-
gabenkonzentrierung zu 
einem Kompetenzzentrum 
für Umwelt und Lebens-
mittelsicherheit. Lan-
desamtsdirektor Johannes 
Müller: „Alle wichtigen 
Aufgaben der Lebensmit-
teluntersuchungsanstalt 
samt gesamter amtlicher 
Lebensmittelkontrolle - 
inklusive Schlachttier- 
und Fleischuntersuchung 
- sind jetzt mit jenen 
des Umweltinstitutes ge-
bündelt“. 

vis!on rheintal
Zwei Jahre lang haben 
sich 800 Fachleute, Poli-
tiker, Interessengruppen 

und interessierte Perso-
nen aus unterschiedlichen 
Bevölkerungskreisen am 
Projekt „vis!on rhein-
tal“ beteiligt. Nun tritt 
vis!on rheintal in eine 
nächste Phase, nämlich 
der Organisationsentwick-
lung für die regionale 
Zusammenarbeit zwischen 
den Gemeinden und zwi-
schen Land und Gemeinden. 
Dazu liegt ein Ideenka-
talog von rund 50 Umset-
zungsprojekten vor. 

Abfallverwertung   
In Vorarlberg fielen 
vergangenes Jahr rund 
100.000 Tonnen Restabfäl-
le aus Haushalten, Indus-
trie und Gewerbe an. Das 
Gesamtaufkommen bewegt 
sich damit auf dem Niveau 
der Vorjahre. Bei den 
Altstoffen gibt es bei 
den Bioabfällen mit ei-
ner Sammelmenge von 11,7 
Tonnen die größte Steige-
rung: plus 6,4 Prozent. 
Die Verwertungsquote 
liegt inzwischen bei 69,4 
Prozent.
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ordnung des Föderalismus oder die 
regionalwirtschaftliche Bedeutung des 
Tourismus behandelt wurden. Eines 
der bestimmenden Themen war die 
Baukultur und Architektur in beiden 
Ländern. Hier kam es in Zusammenar-
beit mit dem Architekturinstitut auch 
zu wechselseitigen Ausstellungen in 
Erfurt und Bregenz. LTP Halder begrüßt 
diese enge Zusammenarbeit beider 
Landtage: „Die starken Bemühungen 
um eine größtmögliche Eigenständig-
keit sind dabei ein gemeinsames An-
liegen.“

ARGE ALP-Vorsitz    

Vorarlberg hat Ende Juni den Vorsitz in 
der Arbeitsgemeinschaft Alpenländer 
(ARGE ALP) von Trient übernommen. 
Als einen der Schwerpunkte für den 

einjährigen Vorsitz nennt Landeshaupt-
mann Herbert Sausgruber die Schaf-
fung gleichwertiger Lebensverhältnisse 
in Stadt und Land: „Wir können die 
Lebensqualität in unseren Ländern 
und Regionen nur erhalten, wenn wir 
gleichwertige Lebensverhältnisse in 
städtischen und ländlichen Regionen 
schaffen und dadurch Absiedlung ver-
hindern“, so Sausgruber. Der ARGE 
ALP gehören folgende Länder, Provin-
zen und Kantone an: Bayern, Südtirol, 
Trient, Lombardei, Salzburg, St. Gallen, 
Tirol, Tessin, Graubünden und Vorarlberg.




